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Sind Sie neugierig geworden?

Darüber möchte Ihre Kirchengemeinde mit Ihnen ins 
Gespräch kommen. Vielleicht sind Sie interessiert an 
einer „Schnuppersitzung“, bei der Sie einen Einblick 
in die Arbeit des Presbyteriums gewinnen können? 
Oder Sie möchten wissen, wie viele Sitzungen an 
welchen Wochentagen stattfinden und was es bei 
einer Kandidatur sonst noch zu beachten gibt? Wir 
freuen uns auf den Kontakt mit Ihnen, auf Ihre Ideen 
und Fragen.

Gemeindestempel/Ansprechpartner in der Gemeinde
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KirCHe – SPieLrÄuMe FÜr Sie

Am 5. Februar 2012 wird das Leitungsorgan Ihrer 
Gemeinde, das Presbyterium, neu gewählt. Die Ge-
meindemitglieder bestimmen, wer in den nächsten 
vier Jahren die Gemeinde leitet. Gesucht werden 
Christenmenschen, die sich nicht nur Gedanken über 
ihre Kirche machen, sondern sie tatkräftig mitgestalten 
wollen – z.B. Sie? 
Als evangelisches Kirchenmitglied interessieren Sie 
sich für das Gemeindeleben. Vielleicht arbeiten Sie 
sogar ehrenamtlich mit. Ihr persönliches Profi l könn-
te das Presbyterium sehr bereichern. Je vielfältiger die 
Gaben sind, mit denen sich Kandidatinnen und Kandi-
daten um das Presbyteramt bewerben – umso besser.

Presbyterinnen und Presbyter erleben und gestalten 
„Kirchengeschichte live“. Evangelische Solidarität in 
der Teamarbeit und die Vielfalt der Gaben sind die 
Ressourcen. Männer und Frauen, Jüngere und Ältere, 
Haupt- und Ehrenamtliche nutzen „auf Augenhöhe“ 
ihre Spielräume. Sie bezeugen, dass Menschen im Mit-
einander des Leitungshandelns an ihren Aufgaben 
wachsen können. Als „Regierung“ ihrer Gemeinde 
haben sie viel Verantwortung. Aber niemand ist auf 
sich allein gestellt. Alle können neue Fähigkeiten 
bei sich und anderen entdecken und Aus- und Fort-
bildungsangebote in Anspruch nehmen.

KirCHe – SPieLrÄuMe FÜr neue wege

Die Aufgaben des Presbyteriums sind vielfältig und in-
teressant. Es geht um die ganze Palette der Gemeinde-
arbeit: Welche Schwerpunkte werden gesetzt? Wie steht 
es mit theologischen Grundsatzfragen? Welche Angebote 
der Gemeinde haben sich bewährt, was soll sich ändern? 
Wie soll unsere Gemeinde, wie soll unsere Kirche von 
morgen aussehen? Das Presbyterium entscheidet über  
die Verteilung der Finanzmittel, die Beschäftigung der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und alle verwaltungs-
technischen, rechtlichen und religiösen Angelegenheiten.  
Es prägt das gesamte, auch das geistliche Leben der Ge-
meinde. 

Um zu guten Entscheidungen zu kommen, braucht die 
Gemeinde die persönlichen Erfahrungen und Gaben ihrer 
Mitglieder. Im Presbyterium kommen die unterschied-
lichen Sichtweisen und Argumente zur Sprache. 
Alle haben die gleichen Rechte und Pfl ichten, denn 
Christinnen und Christen in der Evangelischen Kirche im 
Rheinland sind nur an die Heilige Schrift und ihr Gewissen 
gebunden –und an das presbyterial-synodalen Prinzip .

„Presbyterial-synodal“ bedeutet: Die Kirche baut sich 
von unten, von der Gemeinde her auf. Die Leitung auf 
allen Ebenen – Gemeinde, Kirchenkreis, Landeskirche –  
geschieht in Gemeinschaft. Ihr Markenzeichen ist eine 
besondere Kultur des Zuhörens und der gegenseitigen 
Anerkennung. 

Es gibt keine Über- oder Unterordnung. Die spannungs-
reiche „Einheit in der Vielfalt“ gehört zum evangelischen 
Profi l. Sie muss immer wieder neu gefunden werden. 
Gerade das entspricht dem reformatorischen Anspruch, 
dass die Kirche immer wieder erneuert und verändert 
werden muss .

KirCHe – SPieLrÄuMe daMaLS und Heute

Dieses Selbstverständnis geht auf eine lange Tradition 
und den Einfl uss der großen Reformatoren Martin 
Luther und Johannes Calvin zurück. „In Fried, Lieb und 
Einigkeit“ legten 36 kluge Köpfe im September  1610 
in Duisburg auf der 1. Reformierten Generalsynode 
fest, dass die Gemeinden von Presbyterien geleitet 
werden und „sämtliche Kirchensachen“ von unten 
nach oben zu verhandeln sind, ohne Einfl ussnahme 
der fürstlichen Obrigkeit. Diese Grundsätze gelten 
noch heute – in neuer Gestalt. 

„Die presbyterial-synodale Ordnung ist eine Ordnung  
  der Freiheit für eine Kirche der Freiheit.“ 
  Präses Nikolaus Schneider


